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Amtlides. 


Berlin, 1. Juni. Der König hat den Landgerichts⸗Ratb Sr 
Graudens, den Gerichts⸗ 
Hartmann, Bracht und von 
Linſingen zu Amtsrichtern, und den Oberlehrer am Gomnaſtum zu 
7 Traugott Eichner zum königlichen 
Gymnaſial⸗Direktor ernannt; ſowie dem Kammergerichts⸗Rath Hoff⸗ 
mann hierſelbſt und dem Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Eoler in Breslau 
den Charakter als Geheimer Juſtis⸗Rath. den Waſſer⸗Bauinſpektoren 
Edens in Rendsburg und Karl Ulrich in Stettin, ſowie den Kreis⸗ 
Bauinſpektoren Wagner in Frankfurt a. M., Freund in Stargard in 
VPomm., Karl Dittmar in Erfurt, Kaske in Bartenſtein, Thomas 
5 i in Plön, Fröhlich in Greifswald und 
Elſaſſer in Strasburg W./ Pr. den Charakter als Baurath, den Rechts⸗ 
anwälten und Notaren Torno in Mittenwalde, Frommer in Kottbus, 
f i Dr. Hirſch in Berlin, Jordan in 

Luckau, Adel in Berlin, Graßhoff in Belzig, Illaner in Berlin, Rin⸗ 
telen in Prenzlau, Contenius in Berlin, Dr. Müller in Kaſſel, Schir⸗ 
mer in Homberg, Mangelsdorff in Grauden; Holder⸗Egger in Danzig 
und Lög im Tuchel den Charakter als Juſtiz⸗Ratb, dem Kreis⸗Phyſikus 
ME Watt, Albert Meder zu Altenkirchen und dem praktiſchen Arzt 

Dr. med. Heinrich Richard Triebel zu Merſeburg den Charakter als 


in Danzig zum Landgerichts⸗Direktor in 
Aſſeſſoren Cochius, Henſchen, Dr. jur. 


Gneſen, Dr. Ernſt 


Roppen in Einbeck, Heydorn 


Dr. Ottmann in Freienwalde a. O., 


Sanitäts⸗Rath verliehen. 


Dem Regſerungs⸗Aſſeſſor Mabraun zu Königsberg i. Pr. iſt die 
Stelle eines Müglüdes und Siempelfiskals bei der dortigen Prooinzial⸗ 


Direktion verlieben worden. 


Dem Gymnaſtal⸗Direktor Dr. Eichner iſt die Direktion des 
Gummaſtums zu Inowrazlaw übertragen wordeu. a 

iu der Friedrichs Werderſchen Gewerbeſchule zu Berlin ſind 
die ordentlichen Lehrer Dr. Parow und Dr. Lange zu Oberlehrern bes 


fördert worden. 


An dem Lehrerſeminar zu anten iſt die Lehrerin Anna Pathe, und 
an dem Lehrerſeminar zu Saarburg die Lehrerin Hermine Schulze an⸗ 


gestellt wor 


den. 
Der Rechtsanwalt Dr. Heinemann zu Perleberg iſt vom 1. Juni 
Kammergerichts mit Anweiſung 
r Tomaſchle zu Pr. 
Juli d. J. ab zum Notar im Bezirk des Ober⸗ 
ts zu Marienwerder mit Anweiſung feines Wohnſitzes in 


d. J. ab zum Notar im Bezirk des 
ſeines Wohnſitzes in Perleberg und der Amtsrichter 
Stargardt vom 1 


Pr. Stargardt ernannt worden. 


Deuiſcher Reichstag. 


Berlin, 1. Juni. Am Tiſch des Bundesraths: Bödiker. 
Präſtdent v Levetzow eröffnet die Situs um 114 Ubr. 
Die Berathung der Novelle zur Gewerbordnung wird 
fortgeſetzt. ; h 
äh wird die Abſtimmung über die Anträge Ruppert reſp. 
Kable zu 8 50 b (den Partikularſtaaten das Recht zum Erlaß gewiſſer 
Verfügungen, gleichwie dem Reiche, zuzuweiſen) wiederholt, da das 
vorige Mal die Anträge noch nicht gedruckt vorlagen. Dieſelben wer⸗ 
den abgelehnt, der unveränderte § 56 b dagegen einſtimmig angenom⸗ 
men. (Große Heiterkeit) H 0 
Art. 6 der Vorlage befreit das Vertheilen von Druckſchriften und 
Stimmzetteln zu Wahlzwecken von der polizeilichen Erlaubniß in der 
Zeit von der amtlichen Bekanntmachung des Wahltages bis zur Been⸗ 
Digung des Wablaktes. Ferner wird im Artikel 6 beſtimmt, daß für 
die Erlaubniß reip. Verſagung des Wandergewerbeſcheins für der Ver⸗ 
trieb von Preßerzeugniſſen dieſelben Voraus ſetzungen giltig find, wie 
bei dem Wandergewerbe mit anderen Waaren. 5 

Abg. Ackermann beantragt, daß der Wandergewerbeſchein auch 
dann ſoll verſagt werden können, wenn der Nachſuchende noch nicht 
großjährig, blind, taub oder ſtumm iſt, mit Gefängniß von mindeſtens 
ſechs Wochen beſtraft iſt, und daß auch bier der Rekurs gegen die 
Zurücknahme des Scheines keine auſſchiebende Wirkung hat. 
Abg. Baumbach beantragt, daß die beſchränkenden Beſtimmungen 
für das Wandergewerbe auf die nicht gewerbsmäßige öffent⸗ 
liche Verbreitung von Druckſchriften keine Anwendung finden follen. 
Der Antrag befinde ſich in neden mit. 5 5 des Reichspreß⸗ 
geſetzes. Warum einem tauben Menſchen oder einem Minderjährigen 
das Vertheilen von Druckſchriften verboten werden ſoll, iſt nicht be⸗ 
reiflich. Bis jetzt hat man jungen Leuten über 16 Jahre ohne 
Weiteres die Genehmigung bierzu ertheilt, und thatſächlich befindet ſich 
auch der fliegende Buchhandel zum großen Theil in den Händen 
minorenner Leute. a 1 
Aba. Richter (Hagen) beantragt, daß in geſchloſſenen Räumen 
zur Vertheilung von Druckſchriften, reſp. Bildwerken eine polizeiliche 
Erlaubniß nicht erforderlich ſein ſolle. a ö 

Der Antrag Ackermann wird darauf mit 151 gegen 135 Stimmen 
angenommen, ebenſo der Antrag Richter, für den außer den Liberalen 
auch ein Theil des Zentrums ſtimmt. 
Art. 6 wird in der ſo veränderten Form angenommen. 
8 41 beſtimmt, daß jeder Gewerbetreibende befugt iſt, durch 
Reiſende Waaren aufzukaufen und Beſtellungen auf Waaren aufnehmen 
zu laſſen auch außerhalb des Gemeindebezirkes ſeines Wohnortes. 

Abg. Ackermann beantragt, nach dem Worte „Reiſende“ einzu⸗ 
halten: „für die Zwecke feines Gewerbebetriebes“ und dem 8 44 fol⸗ 
genden Abſatz hinzuzufügen: 2 

„Das Auftaufen von Waaren darf ferner nur bei Kaufleuten 
oder ſolchen Perſonen, welche die Waaren produziren, oder in offenen 
Verkaufsſtellen, das Aufſuchen von Beſtellungen auf 
Waaren darf nur bei Kaufleuten oder Gewerbe 
treibenden, in deren Gewerbebetrieb Waaren der 
angebotenen Art Verwendung finden, erfolgen. 
Dieſe Beſchränkung findet keine Anwendung auf den Gewerbebetrieb 
der Mein: und Tabakbändler“; 

Abg. Richter (Hagen) beantragt, die geſperrten Worte des 

Antrages Ackermann zu ſtreichen. 
Abg. Dr. Baumbach beantragt für den Fall der Annahme des 
Antragés Ackermann, daß die darin enthaltenen Beſchränkungen feine 
Anwendung finden ſollen auf den Vertrieb von Druckſchriften und 
ildwerken. : 7 

Abg. Dr. Bamberger bittet, nicht glauben zu wollen, daß eine 
besondere Vorliebe für den Stand der Handlungsreiſenden ihn erfülle. 
im Intereſſe des freien Verkehrs, der auf die Verhältniſſe der 
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Wilhelm v. Humboldt's zurückgegangen 
wirthſchaft ſeildem an Umfang gewonnz 
größte Intereſſe daran, nicht dazu N ö 


lizei noch zu vermehren. N ‚Wan: 
Zünftlern ausgeführt worden, daß die N 
ſozialen Elendes ſeien, das iſt der Au * 
ganı Deutſchland zieht. In Allem ich 
Akularintereſſen gegenüber dem Geſammein 
Auslande bereits luſtig über uns und 

ein Jahrhundert zurückführen in unſerer 
exträglich, wenn es 


N) ER 


urt a, M., Hanau u ſ. w haben ſelbſt den Wunſch ausgeſprochen, 
die möglichſten Beſchränkungen gegen die Kalamität der Zunahme der 
Hauſtrer und Reiſenden einzuführen. Die Anſicht, daß die Steigerung 
der Zahl der Reiſenden eine Beſſerung der wirthſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe bedeute, it irrig. Man könnte dann auch jagen, daß die Ver⸗ 
mehrung der Verbrecher eine Beſſerung der moraliſchen Verhältniſſe 
bedeutet. (Heiterkeit links; ſehr richtig! rechts.) Das Prinzip des 
laisser aller iſt durchans verderblich. Hälte die Regierung dieſes 
Prinzip vielleicht auch dann anwenden ſollen, als der Antrag auf 
Korrektion der Rheinufer hier behandelt wurde? Hätte ſie dann auch 
fagen ſollen: laisser aller, laßt ihn laufen, laßt ibn überfließen? 
(Froniſches Bravo! links; ſehr gut! rechts.) Wie vortrefflich das jetzt 
herrſchende Prinzip gewirkt bat, erkennt man am beiten aus der Er⸗ 
höhung der Löhne in den großen Werken der Rheinprovinz. 

Abg. Dr. Baumbach ſtellt den Kundgebungen der Hanauer 
Handelskammer die Proteſte des Aelteſten⸗Kollegiums der Kaufmann⸗ 
ſchaft zu Berlin gegen die Beſchränkungen gegen die Reiſenden gegen⸗ 
über, welche Verwahrung dagegen einlegen, daß man für die Aus⸗ 
ſchreitungen Einzelner den ganzen ehrenwerthen Handelsſtand verant⸗ 
wortlich mache. Was würden Sie ſagen, wenn man, wie Sie dies 
von den Handlungsreiſenden thun, von einem andern Stande, 3. B. 
dem Offiziersſtande jagen würde, weil Einzelne vielleicht nicht löblich 
handeln, der Staat gebe in ſittlicher und ſicherheitspolizeilicher Bes 
ziehung zu den größten Bedenken Beranlaſſung. Mit Recht würde 
ein ſolcher Vorwurf energiſch zurückgewieſen werden. Ich möchte außer⸗ 
dem das deutſche Volk davor bewahren, daß Wein und Tabak beſſer 
behandelt wird, wie Druckſchriften. Allerdings wäre das echt deutſch. 
Für Bücher hat man bei uns leider weniger Verſtändniß, als für Wein 
und Tabak. Die buchhändleriſchen Reiſenden verbreiten die beſten und 
werthvollſten Bücher; z. B., was den Kollegen Stöcker intereſſiren 
würde, Dorées Prachtbibel; ſelbſt das Generalſtabswerk hat auf dieſem 
Wege ſeine Verbreitung gefunden. Erſt dann beginnt die Thätigkeit 
des Buchhandlungs⸗Reiſenden, wenn der Sortimenter einſieht, daß auf 
anderem Wege ein guter Vertrieb nicht zu erreichen iſt. Wir wollen 
auch hier Freiheit des Verkehrs. Im Intereſſe des ehrenwerthen deut⸗ 
ſchen Handelsſtandes bitte ich Sie, lehnen Sie den Antrag Ackermann 
ab. (Bravo links.) N { 

Abg. Günther (Sachſen) meint, wenn Wilhelm v. Humboldt 
heute noch lebte, würde er ſicher über dieſe Dinge ein anderes Urtheil 
abgeben, als vor fo und jo viel Jahren. Der Handels ſtand ſelbſt habe 
an dieſer Beſtimmung das größte Intereſſe. Er bitte die Annahme 
des Antrages Ackermann. 

Abg. Richter (Hagen) erklärt ſich gegen den Antrag. Wenn 
ſich das Haus aber trotzdem für denſelben entſcheiden ſollte, dann 
möchte er bitten die Wein⸗ und Zigarrenreiſenden nicht von dieſer 
beſchränkenden Beſtimmung auszuſchließen. Wenn man einmal das 
Publikum vor den Beläſtigungen durch die Reiſenden ſchützen wolle, 
dann müſſe man auch diejenigen ſchützen, welche nicht rauchen oder 
Wein trinken. Die Zunahme der Handlungsreiſenden ſei lediglich 
eine Folge der ſchlechten Geſchäftslage; komme der Käufer nicht zu 
dem Verkäufer, fo müſſe aber der Verkäufer zum Käufer gehen. 
Gerade die kleinen Firmen würden durch die gleichen beſchränfenden 
Beſtimmungen geſchädigt, die gutienommirten Firmen bedürfen der 
Reiſenden nicht. Eigentlich könnte er wünſchen, daß der Antrag 

dermann angenommen würde, denn der Schlag, der damit dem 

Handelsſtande verſetzt werde, ſei ſo groß, daß dieſer ihn niemals werde 
verwinden können. i . 

Geb. Rath Bödiker beftreitet, daß die ſchlechte Geſchäftslage 
eine Vermehrung der Zahl der Handlunasreifenden berbeigeführt habe. 
In Hamburg ſei in den Jahren 1870—74 ebenfalls eine Zunahme der 
Reiſenden konſtatirt, der ſicherſte Beweis daf r, daß dieſe Vermehrung 
anderen Urſachen entſprungen fein müſſe. , 
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Haaſenſtein & Yogler, 
6 Rudolph Moſſe. 
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ſten Gebiet, mit dem wir ans beſchäftigen (Große Unruhe und hefti 
Rae den links). Es exiſtirt kein Stand in deutſchen Keiche, 
der in Bezug auf Ehre und Sittlichkeit fo günſtig daſteht als der 


n. Dffigieritand.. (Lebhafter Beifall rechts. Unrube links). 


Abg. Frohme (Sozialdemokrat): Gegen den ganzen geachteten 
Stand der Handlungsreſſenden find bier die heſtigſten Vorwürfe er⸗ 
hoben worden. Man will eben mit aller Gewalt die Gewerbefreiheit 


unterdrücken. In Frankreich haben ſeit der Revolution alle Angriffe 
gegen die Gewerbefreibeit aufgehört, weil man dort die Fideikommiſſe 
5 ö Sie wollen zum Schutze derſelben 
immer neue Vorwerke errichten. Wenn Sie gegen die Kolportage vor⸗ 
Bm polen. ſo verbieten Sie lieber Ihre Traftätchen, die die Leute 


und Majforate abgeſchafft bat. 


schen. (Unruhe rechts). Ich und meine Freunde wir 


gegen unſere Beſtrebungen für das Wohl der Arbeiter ſprechen zu 
, zu deren Gunſten wir gerade das Hauftren einſchränken wollen. 


0. J Kaßerdem haben Sie die Aeußerung über die Traktätchen gehört. Das 
iſt aber nicht zu verwundern, wenn in einer Schrift des Abg. Hirsch, 

dis Re 77 Tage zuging und die ſich beſonders an die Arbeiter 
wen ie 


5 finden: „mit fanatiihem Aufblick zu einem ges 
mten a3!” Und hinter Herrn Hirſch ſollen 20,000 cbriſtliche 
Arbeiter ſtehen, und das kommt im neuen keuffchen Reich, im Nei 


der chriſtlichen frommen Sitte vor. Wir müſſen, wenn es beſſer wer⸗ 
den ſoll, vor Allem dafür ſorgen, daß wieder chriſtlicher Boden gewon⸗ 


nen wird. Wir müſſen das Volt vor der Gefahr ſchützen, die ihm aus 
der Zudringlichkeit und Beredſamkeit der Hauſtrer und Handlungsrei⸗ 


* 
D 


Herr Miniſter 
zu 


de Rick 


daß es ebenſo bedenklich iſt, den einen wie den anderen anzugreifen. 
Wenn Sie aber der Anſicht find, daß man hier vom Offiziers and 


Überhaupt nicht ſprechen fol, jo kann ich das nur bedauern, der Difi- 
ziersſtand iſt ein Stand, wie ſeder andere, nicht eine beſondere Kaſte. 
(Lebbafter Beifall links). . 

Kriegsminiſter General von Bronfart: Daß die Worte bes 
Abg. Baumbach mißzuverſteben waren, zeigt die Thatſache, daß ſie miß⸗ 
verſtanden worden find. (Widerſpruch links.) Es freut mich, daß Herr 
Baumbach in der That dem Difisierftande, die ihm zukommende Aner⸗ 
kennung nicht verſagt. Aber er hätte feinen Beweis eben jo führen 
können, wenn er auf irgend einen anderen Stand eremplificirt hätte, 
und es war meine Pflicht, gegen ſeine Worte zu proteſtiren. (Beifall 
rechts, Unrube links.) 

Abg. v. Koeller: Der Abg. Dr. Baumbach bat verſucht, ſich 
rückwärts zu konzentriren. (Lebhafter Widerſpruch links.) Er hat nach⸗ 
träglich verſucht, den Ofſtzterſtand mit dem ganzen Kaufmannsſtande. 
den wir auch ſehr hoch achten, in Parallele zu ſetzen, während er zuerſt 
den Stand der Handlungsreiſenden gemeint hatte. (Lebhafter Wider⸗ 
ſpruch links und große Unruhe.) Seien Sie ſo laut wie Sie wollen. 
ich habe gute Lungen, ich dringe durch. Eine ſolche Parallele verletzt 
unſer Gefühl auf das Tiefſte. (Feiterkeit. Zuruf: Die Reiſenden find 
auch keine Junker.) Allerdings, Herr Abg. Dohrn, Sie find auch kein 
Junker. Von Herrn Dr. Baumbach hoffe ich, daß ihm das Wort nur 
ſo in der Hitze des Gefechtes entſchlüpft iſt und von Herrn Frohme 
nehme ich an, daß er wohl die Traktate verwechſelt hat und die ſozial⸗ 
demokratiſchen Schriften meinte. Durch die Bemerkung des Abg Dohrn 
werde ich daran erinnert, daß neulich in dem famoſen „Deutſchen 
Reichsblatt“ ein Artikel war: Pfaffe und Junker, wie er iſt und wie 
er ſein ſoll. Ich nehme an, daß Herr Dr. Dohrn der intellektuelle Ur⸗ 
heber dieſes Artikels war. 12 

g. Dr. Dohrn: Ich danke dem Herrn Minifter vor Allem. 
daß derſelbe erklärt hat, die ganze Angelegenheit beruhe auf einem 
Mißverſtändniß. (Widerſpruch rechts.) Das haben die Herren von der 
Rechten verſchuldet, die ja jedesmal in Verzückung geratben, wenn von 
uns einmal das Wort „Offizier“ in den Mund genommen wird. Der 
Abg. Baumbach hätte anſtatt Offizier auch Landräthe ſagen können. 
Doch dann hätte ſich vielleicht Herr v. Puttkamer erhoben und hätte 
je das verbeten. Standesunterſchiede in Betreff der Sittlichkeit oder 

nſittlichkeit verſtehe ich nicht. Mein Zuruf war gegen die Worte des 

errn v. Köller gerichtet, daß Offiziere etwas gan; anderes ſeien. 

ebrigens giebt es unter den Reiſenden viel Reſerveoſſiziere und unter 
den Weinreiſenden ſpeziell giebt es viele geweſene Offiziere. Von einer 
beſonderen Sittlichkeit in dieſem Stande habe ich nie etwas bemerkt. 
Aus Ihren Reden erhält man allerdings den Eindruck, als ob Sie 
allein die Sittlichkeit gepachtet hätten. Sie wenden Polizeimaßregeln 
2 die einen an und geben den andern Privilegien, indem Sie die 

ffisiere von den Kommunalſteuern befreien. Wir wollen beides nicht. 
Ibre Handlungsweiſe iſt eben die von Junkern. Ich habe mit Offizieren 
genug verkehrt und werde mit ihnen verkehren, ſo lange ich Veran⸗ 
lafiung baben werde, ſie jo zu achten, wie ich es ſetzt thue. 

bg. De. Baumbach: Ich habe den Miniſter auch fo verſtan⸗ 
den, daß er annehme, ich ſei mißverſtanden worden. Wie man nach 
meiner Verleſung des Stenogramms noch behaupten kann, daß ich ver⸗ 
ſuche mich rüdgwärts zu konzentriren, ift mir nicht verſtändlich. (Redner 
verlieſt ſeme Rede nochmals aus dem ftenogranhifchen Bericht. 

v. Köller war es wohl, der dem Miniſter die Mittheilung gemacht bat 
und nun, da er jich in Verlegenheit ſieht, ſich mit feiner 
bemüht war. (Sehr richtig! links.) 


habe in den letzten Tagen 
fo oft von Konflikt 5 und gehört. 5 U 


Die heutige Verhandlung bat 
10 5 daß man an gewiſſer Stelle einen Kon⸗ 


ſuche. Braso! links.) 


auf das Entſchiedenſte Verwah⸗ 


die von Herrn Ackermann kommen. 


ſchſt, und darum bitte ich Sie den Antrag Ackermann an⸗ 
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ſchulden des Staates zu verwandeln, 


Miniſter v. Bronſart: Ich habe mit Genugthuung aus den 
Worten des Herrn Baumbach gehört, daß er ſemen Worten eine andere 
Deutung giebt (Zuruf: Welche Deutung ?), als fie hier gedeutet wor⸗ 
den find. Ich erkenne dankbar an, daß Herr Baumbach feinen Sym⸗ 
pathien für den Offisterſtand Ausdruck gegeben hat und bitte Sie 
wiederholt, das Offisierforpg nicht ſtets in Verbindung zu bringen mit 
ſolch' unangenehmen Dingen. \ 

Abg. Sonnemann erklärt dem Geh. Rath Bödiler gegenüber, 


daß die Handelskammer ſeiner Vaterſtadt nach dem Auftreten des 


neuen Handelsminiſters, Fürſten Bismarck, möglichſt vorſichtig mit 
eigenen Meinungen geworden iſt und dieſelben möglichſt zurückhält. 

Die Debatte wird geſchloſſen. 5 

Abg. Richter (Hagen) (perſönlich): Man bat es vorbin 
monirt, daß ich gelacht habe während der Rede des Herrn von Köller. 
Ich babe mich gefreut, daß die konſervative Partei ſich ſolche Blößen 
gegeben hat. (Große Heiterkeit links.) 5 

Abg. v. Köller: Für die Blößen, die wir uns geben, laſſen Sie 
uns man ſelbſt ſorgen. (Stürmiſche, lang anhaltende Heiterkeit.) Ich 
babe allerdings dem Herrn Miniſter die Mittheilung gemacht. (Zuruf: 
Daber die ſchlechte Information) Ich habe das für meine Schuldig⸗ 
keit gebalten. Der Abg. Baumbach hat geſagt, ich habe mich in ges 
wiſſer Verlegenheit beſunden. Darin irrt ſich Herr Baumbach ſehe; ich 
bin noch nie verlegen geweſen. (Stürmiſche Heiterkeit.) Meine politi⸗ 
ſchen Gegner haben mich noch nie in Verlegenheit geſetzt. 

bg. v. Minnigerode erklärt, daß er annimmt, der Abg. 

— habe durch ſeine Worte den Ofſtzierſtand nicht beleidigen 
wollen. 

Abg. Dr. Baumbach: Ob die Informationen des Herrn von 
Köller gut waren, will ich nicht entſcheiden; ich überlaſſe das Urtbeil 
darüber dem Herrn Miniſter. Meine Worte find mir nicht entſchlüoft, 
ich ſprach fie mit vollſter Ueberlegung und balte alles aufrecht. 
(Bravo! links.) Wenn ich auch kein Angehöriger des DOffisieritandes 
bin, jo konzentrire ich mich doch niemals rückwärts. Namentlich muß 
ich noch betonen, daß für den Volksvertreter beide Stände, Offizier und 
Reiſender, gen) gleich find. (Beifall links.) j l 

Abg. Richter (Hagen): Das Schönſte bei dem Zwiſchenfall iſt, 
daß ich dabei nicht mitzuwirken brauchte. 

In namentlicher Abſtimmung wird darauf der Antrag Acker⸗ 
mann, nachdem auf Antrag Richter die geſperrt gedruckten Worte ge⸗ 
ſtrichen find, mit 154 gegen 139 Stimmen angenommen, fo daß von 
dem Antrag nur die nicht geſperrten Worte übrig bleiben: 

„Das Aufkaufen von Waaren darf ferner nur bei Kaufleuten 
oder ſolchen Perſonen, welche die Waaren produziſen, oder in 
offenen Verkaufsſtellen. das Aufſuchen von Beſtellungen 
auf Waaren darf nur bei Kaufleuten oder Ge⸗ 
werbetreibenden, in deren Gewerbebetrieb 
Waaren der angebotenen Art Verwendung fin⸗ 
den, erfolgen. Dieſe Beſchränkung findet keine 
Anwendung auf den Gewerbebetrieb der Wein⸗ 
und Tabakshändler.“ a 

Das Haus vertagt ſich darauf bis Abends 8 Uhr. 

Schluß 44 Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
71. Sitzung. 

Berlin, 1. Juni. Am Miniſtertiſch: v. Puttkamer, von 
Scholz. Dr. Friedberg, Dr. Lucius. 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 91 Uhr. 

Von dem Abg. Stablewski und Genoſſen iſt eine Interpella⸗ 
tion eingegangen betreffend die Ertheilung des Religionsunterrichts in 
polniſcher Sprache in der Provinz Poſen. 

Die zweite Beratgung des Geſctzes betreffend das Staats⸗ 
ſchuldbuch wird bei § 2 fortgeſetzt. 

Derſelbe lautet: 5 

Die Umwandlung erfolgt gegen Einlieferung zum Umlaufe 
brauchbarer Staatsſchuldverſchreibungen durch Eintragung in das 
Pr 5 e der Staatsſchulden zu führende Staats⸗ 

uldbuch. 
8 ga demſelben find auch die in dem Schuldverhältniſſe eintreten⸗ 
den Veränderungen zu vermerken. d 5 

Von dem Staatsſchuldbuche iſt eine Abſchrift zu bilden und ge⸗ 
trennt aufzubewahren. N 

Ueber den Inhalt des Staatsſchuldbuchs darf nur dem eingetra⸗ 

enen Gläubiger, ſeinen geſetzlichen Vertretern, Bevollmächtigten und 
Rechtsnachfolger von Todes wegen Auskunft ertheilt werden. 

Abg. Weſſel beantragt $ 2 folgenden Zuſatz zu geben: 

Boch findet die der Einſchätzungskommiſſion gemäß $ 23 des 

. Mai 1851 . * . . 
Geſetzes vom 35. Mar 1873 eingeräumte Befugniß zur Einſicht⸗ 
nahme von den Verhandlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit und 
den Hypothekenbüchern auch auf dieſes Geſetz ſinnentſprechende An⸗ 
wendung. 5 f Y 

Redner führt aus, daß nach den geſtrigen Erklärungen des Mis 

niſters die Gebührenfrage als erledigt betrachtet werden müſſe, und 
bekämpft die gifrioen Ausführungen des Abg. Wagner. Durch Ans 
nahme ſeines Antrages hofft Redner von dem Grundbeſitz große Ge⸗ 
fahren fernzuhalten. Während man in dem Geſetze über die Zwangs⸗ 
vollſtreckung in das unbewegliche Vermögen den Grundbeſitz kredit⸗ 
fäbiger zu machen beſtrebt war, indem man ihm die unkündbaren 
Kapitalien der Stiftungen zuwies, iſt dieſes Geſetz durchaus geeignet, 
die Wirkungen des eritgenannten aufzuheben, weil die Kapitaliſten vor⸗ 
ziehen werden, ihr Geld in Konſols anzulegen und demnächſt in Buch⸗ 
weil dieſe Kapitalien zur Ein⸗ 
kommenſteuer nicht werden herangezogen werden. Die Anſicht des 
Abg. Wagner, möglichſt alle Privatkapitalien in Staatsſchulden anzu⸗ 
legen, erſcheint dem Redner höchſtens vom ſozialdemokratiſchen Stand⸗ 
punkt erklärlich. Denn in dieſem Falle würden die Quellen der Land⸗ 
wirthſchaft verfiegen, und wenn die Landwirthſchaft zurückgeht, leidet 
das Allgemeinwohl. . 
Generalſteuerdirektor Burghard bittet um Ablehnung des An⸗ 
trages Weſſel, der von dem Antragſteller überſchätzt werde, wenn er 
meine, daß ſonſt die Hinter iehung der Steuern geſetzlich ſanktionirt 
werde. Derartige Anſichten müſſe Redner namens der Regierung ent⸗ 
ſchieden zurückweiſen. Die Abſicht der Regierung kann nicht geweſen 
sein, die Mittel der Landwirthſchaft zu ſchmälern und die Kapitaliſten 
durch allerhand Bevorzugungen in das Staatsſchuldbuch hineinzulocken. 
Die Frage, die der Antrag Weſſel berührt, wird bei der im Fluß be⸗ 
findlichen Emkommenſteuergeſetzgebung geregelt werden. In der Ableb- 
nung des Antrages wird die Regierung kein Präfudiz ſehen, die im 
Staatsſchuld euch eingetragenen Kapitalien nicht auch zur Einkommen⸗ 
ſteuer heranzuziehen. . i 5 2 

Abg. Dr. v. Bitter erklärt, daß feine. (die freikonſervative) 
Partei nicht den Standpunkt des Abg. Weſſel tbeilt und nicht einſehen 
kann, wie durch das Staatsſchuldbuch der Grundbeſitz geſchädigt wer⸗ 
den könne. Trotzdem die Staatsſchulden und die Schulden der ein⸗ 
elnen Kommunen in den letzten Jahren geſtiegen ſind, iſt dadurch eine 
Fele le nicht entſtanden. Dem kleinen Beſitz fehlen nicht 

pitalien überhaupt, ſondern geeignete Kapitalien. Amortiſations⸗ 
darlehne, die nicht zu jeder Zeit gekündigt werden können. Auch die 
Pfandbriefinſtitute werden nicht geſchädigt werden. Mit demſelben 
Rechte, wie der Abg. Weſſel den Deklarationszwang für das Staats⸗ 
ſchuldbuch fordert, hätte er ihn auch für die Sparkaſſen und die Reichs⸗ 
nk verlangen müſſen. Durch Annahme des Antrages Weſſel würde 
Ban Dora des Staatsſchuldbuches von vornherein todt Remacht 
n. 

9 Abg. Bohtz beantragt, dem Abſ. 3 hinzuzufügen: 


Pe 


2 
In diefelbe find die im Staatsſchuldbuche bewickten Eintragun⸗ 
gen ſpäteſtens im Laufe des auf die Eintragung folgenden Wenktages 

in beglaubigter Form zu übertragen. A a A 

Der Antragfteller hält dieſen Antrag im Intereſſe der Sicherheit 
des Publikums für nothwendig. Beide Bücher müßten in getrennten 
Gebäuden geführt werden und jede Eintragung in das Hauptbuch müßte 
auf einem Formular vermerkt werden, das dem Beamten, der das 
Nebenbuch führt, zugeſtellt werden muß. 

Geh Rath Dr. Rüdorff erklärt ſich gegen den Antrag, der 
unausführbar ſei. 8 

Abg. v. Rauchbaupt: Nachdem ich geſtern den Zorn des 
Herrn Miniſters auf mich geladen, ſpreche ich heute mit großer Be⸗ 
fangenbeit. Eine fo objektive Kritik, wie ich fie geſtern geübt, wird 
der Miniſter noch oft bören müſſen. (Hört! hört!) Er hat in ſeiner 
Replik ſelbſt die Anſicht in mir genähit, daß die Regierung nur mit 
Widerwillen an das Geſetz gegangen iſt. Der Miniſter batte keinen 
Grund, ungehalten zu fein, um fo weniger, als er weiß, in welchem 
Verhältniß die konſervative Partei zur Regierung ſteht. (Hört! hört! 
lints.) Auch $ 2 entſpricht nicht den praktiſchen Anforderungen; die 
Aufitellung eines Nebenbuches iſt durchaus erforderlich. Der Antrag 
Bobtz iſt noch nicht der beſte Ausweg zur Sicherung des Gläubigers 
gegenüber Veruntreuungen der Beamten, für die der Staat regreß⸗ 
Wa iſt. Aber in Ermangelung eines Beſſeren iſt er empfehlens⸗ 
werth. 

Miniſter v Scholz: Wir ſchützen den Staat auch bier, wie bei 
allen Kaſſengeſchäften. Ich verwabre mich gegen die Unterſtellung, als 
ob ich geſtern im Zorn geſprochen bätte. Zorn iſt eine Eigenſchaft, 
die ſich für einen Vertreter der Regierung am wenigſten ſchickt. (Sehr 
richtig! links.) Ich habe das Haus nur gebeten, die Regierung nicht 
fo zu beurtbeilen, wie es keine Regierung dulden könne. O ſektive 
Kritik babe ich nicht zurückgewieſen, ſondern nur die Behauptung, daß 
wir widerwillig an das Geſetz gegangen ſind. Dieſe Kritik darf keine 
Regierung dulden. Ich habe erklärt, daß wir im Inteceſſe dieſer Ein: 
richtung keine neuen Anforderungen an den Staat zulafien können. 
Das Staatsſchuldbuch iſt eine Einrichtung zu Gunſten der Kapitaliſten, 
für deren Intereſſen wir nicht den Fiskus, d. h die Geſammtheit der 
Steuerzahler in Anſpruch neymen dürfen. Der Herr Abgeordnete hat 
ferner auf das Verhältniß zwiſchen der konſervatiwen Partei und der 
Regierung bingewieſen. Ich habe es hier nicht mit einer Partei, ſon⸗ 
dern mit Perſonen zu thun und babe mich gegen die Perſon des Ab⸗ 
geordneten gewandt, der der Regierung die genannten Motive unter⸗ 
ftellte. Ich werde ſiets fo verfahren wie geſtern, ohne Rückſicht auf die 
Partei, der der Abgeordnete angehört. 

Abg. v. Strombed beantragt dem vierten Abſatz des § 2 
hinter den Worten: „Rechtsnachfolgern von Todeswegen“ folgenden 
Zuſatz zu geben: A = 4 Be ee 

„sowie bezüglich der im $ 4 unter Nr. 3 und 4 bezeichneten Gläu⸗ 

biger den ur Revifion der Kaſſen derſelben berechtigten öffent⸗ 

lichen Behörden oder ſonnigen Perſonen, letzteren aber nur, falls 
ihre Berechtigung zur Kaſſenreviſion durch eine deutſche öffentliche 

Behörde beſcheinigt iſt.“ 

Geh. Ratb Dr. Rüdorff erklärt, daß die Regierung dieſem An⸗ 
trage zuſtimmen würde. 

Die Debatte wird darauf geſchloſſen und § 2 mit dem Antrage 
Strombeck angenommen. 

Ueber 5 3—8 entſpinnt ſich keine Debatte. 2 

800 beſtimmt, daß Ehefrauen zu Anträgen nur mit Zuſtimmung 
des en zugelaſſen werden jollen. 

Abg. Dr. Köhler beantragt, daß Ehefrauen auch ohne Zuſtim⸗ 
ellen des Ehemannes zur Stellung von Anträgen zugelaſſen werden 
ollen. 

Abg. Lauenſtein hält den 8 9 als einen Widerſpruch zu der 
vermögens rechtlichen Gelbitändigfeit der Ehefrauen nach unſeren Ges 
ſetzen. Das Verfügunsrecht der Ehefrau über ihr eigenes Vermögen 
darf nicht beſchränkt werden, zumal die Ehefrau prozeßſäbig iſt, wo⸗ 
— f ſofort eine gewiſſe Dispofition über das eigene Vermö⸗ 

ntritt. 

Geh. Rath Dr. Rüdorff erklärt, daß, wenn des Haus durch 
Annahme des Antrages Köhler der Frau eine freiere Stellung in 
dieſer Richtung anweiſen würde, die Regierung ſich damit einverſtan⸗ 
den erklären würde. 

9 wird in Faſſung des Abg. Dr. Köhler angenommen. 

8 Haus vertagt ſich darauf. Nächſte Sitzung: Sonnabend 9 
Uhr. Tagesordnung: Staatsſchuldbuch. 

Schluß 11 Uhr. . 
— NEED NEED SIE EREENEEREGEEESTENRFEEEEEESECREEGEREEREIGEREENGE 


Briefe und Zeitungsberichte. SR 


+ Berlin, 1. Juni. Die heute im Reichstage 
fortgeſetzte drütte Berathung der Gewerbenovelle wurde 
durch einen höchſt aufregenden Zwiſchenfall unterbrochen. Es 
ſollte über das Schickſal der Handlungsreiſenden ent⸗ 
ſchieden werden, welche in der 2. Leſung noch halbwegs glimpflich 
behandelt wurden. Abg. Ackermann beantragt Wiederher⸗ 
ſtellung der Regierungsvorlage (Verbot des Aufkaufens von 
Waaren und Aufſuchen von Waarenbeſtellungen bei Privat⸗ 
perſonen), ſowie die Statuirung einer Ausnahme für Tabak⸗ 
und Weinreiſende. Richter ſchlug vor, da eine gänzliche Beſeiti⸗ 
gung der Beſtimmung nicht zu erzielen war, den Paſſus über 
das Aufſuchen von Beſtellungen, ſowie die für die rerittonären 
Grandſeigneurs bezeichnende Erimirung des Weins und Tabaks 
zu ſtreichen. In ſeiner Befürwortung des konſervativen Antrags 
berief ſich Geh. Rath Bödiker auf Berichte von Handels⸗ 
kammern, u. A. derjenigen von Hanau, zu Gunſten der Regie: 
rungsvorlage. Die Entgegnung des Abg. Baumbach, welche 
den Anlaß oder den Vorwand zu einer ſtundenlangen, leiden⸗ 
ſchafllichen Debatte gab, lautet an der entſcheidenden Stelle nach 
dem unkorrigirten Stenogramm, wie folgt: 

„Uebrigens glaube ich, daß wir mit Fug und Recht jenen Kund⸗ 
gebungen aus Hanau entgegenhalten können die Kundgebungen des 
Kollegiums der Aelteſten der Kaufmannſchaft in Berlin, welchen ſich 
viele namhafte Vereine angeſchloſſen haben. Dieſes Kollegium hat mit 
Fug und Recht proteſtirt gegen die Kränkung, welche man dem ehren⸗ 
werthen Kaufmannsſtande mit dieſer Vorlage bier zufügt; es bat ins⸗ 
beſondere proteftivt gegen die ſchwere Kränkung, die in den Worten 
der Motive liegt. daß manche dieſer Geſchäftsreiſenden in fittlicher 
und ſicherheitspolizeicher Hinſicht zu den größten Bedenken Veran aſſung 
geben. Ja, m. H., wenn man dem deutſchen Handelsſtande ſo etwas 
ſagt, wenn man ohne jede weitere Begründung einen ſo ſchweren Vorwurf 
erhebt, dann können Sie es dieſem Stande nicht verargen, wenn er den 
lebhafteſten Proteſt dagegen erhebt, und welchen ich hier an dieſer Stelle 
nachdrücklichſt wiederbole. M. H., in jedem Stande finden ſich einzelne 
Perſonen, die zu Bedenken Veranlaſſung geben. (Sebr richtig! rechts.) 
Sie jagen „ſehr richtig“! Ganz gewiß. Herr v Minnigerode. Sie 
vertraten immer fo warm die Intereſſen des Offtzierſtandes, was wür⸗ 
den Sie denn ſagen, wenn in irgend einer Vorlage, wenn irgend Se 
mand ſich die Freiheit nähme, zu ſagen, im Offizier ſtande find eim elne 
Leute, die in fittiicher Hinſicht zu den größten Bedenken Veranlaſſung 
neben. Ich wollte einmal den Proteſt hören, den Sie erheben würden. 
Und hier dem deutſchen Handelsſtande gegenüber erlaubt man ſich das 
anz einfach und ſchlechthin. (Zurufe rechts und links. Unruhe. 
locke des Präſidenten.) M. H., iſt das nicht richtig? habe ich nicht 


vollſtändig recht? Schon die Andeutung einer ſolchen Behauptung erregt 
Ihren Unwillen. (Sebr richtig! rechts.) 

Während der Baumbach'ſchen Rede war der Kriegs⸗ 
miniſter nicht anweſend. Als er — man weiß nicht, auf 
weſſen Veranlaſſung — erſchien, wurde er vom konſervativen 
Abg. v. Köller, wie berjelbe ſpäterhin einräumte, über die 
angeblichen Angriffe des Abg. Baumbach auf den Offizierſtand 
informirt. Welcher Art dieſe Information war, ergiebt ſich aus 
den Aeußerungen des Kriegsminiſters, welcher ſeiner Ver⸗ 
wunderung darüber Ausdruck gab, daß auf den Offizier⸗ 
Rand zum zweiten Male bei Gelegenheit der Gewerbenovelle 
exemplifizirt ſei; es geſchehe dies auf dem „allerſchmutzigſten“ 
Gebiete. (Der Miniſter paralleliſirt augenſcheinlich die Baum⸗ 
bach'ſche Bemerkung mit den unbewieſenen Anſchuldigungen des Soz. 
Stolle gegen das Treiben in einzelnen Offißterkaſinos. Herr v. Bronſart 
ſprach ſogar davon, daß der Offizierſtand „mit Vorliebe“ in die 
Debatte gezogen werde. Nachdem der Abg. Baumbach das vor⸗ 
hin mitgetheilte Stenogramm verleſen, wies der Kriegsminiſter 
darauf hin, daß er zu ſeiner Aeußerung lediglich durch Infor⸗ 
mationen veranlaßt worden ſei; im Uebrigen hätten allerdings 
die Worte Baumbachs mißverſtanden werden können; ſie ſeien 
auch mißverſtanden worden und zwar von Mitgliedern des 
Hauſes. Die Frage, weshalb Hr. Baumbach gerade auf den 
Difisterftand eremplifizirt habe, beantwortete der Abgeordnete 
durch die Erinnerung daran, daß er durch den Zwiſchenruf des 
Abg. v. Minnigerode zu dem Vergleich gedrängt worden ſei. 
Der Zwiſchenfall würde mit der abſchwächenden Erklärung des 
Kriegsminiſters ſeinen Abſchluß gefunden haben, wenn die Kon⸗ 
ſervativen nicht das Bedürfniß gefühlt hätten, Kapital aus 
dem Mißverſtändniß des Miniſters auf Koſten der Liberalen zu 
ſchlagen. Hr. v. Köller nahm ſeine Zuflucht zu der Inſinuatſ on, 
Herr Baumbach habe den Verſuch gemacht, „ſich in geſchickter 
Weiſe rückwärts zu konzentriren“; eine Infinuatipn, gegen 
welche das Haus in einer minutenlangen Unterbrechung des 
Redners proteſtirte, und die Herr Baumbach wiederholt mit der 
Verſicherung zurückwies, daß er, obwohl nicht Offizier, jedes ſeiner 
Worte aufrechterhalte. Der Offizierſtand habe denſelben Anſpruch 
auf Achtung, wie jeder andere Stand; aber als eine bevor⸗ 
zugte Kaſte könne er denſelben nicht anerkennen. Gleichwohl 
konnte ſich der Kriegsminiſter nicht enthalten, Herrn Baumbach 
anheimzugeben, ſein Intereſſe für den Offizierſtand bei anderen 
Gelegenheiten zu bethätigen. Die Diskuſſion endete mit einer 
Fluth perſönlicher Bemerkungen. — Das Urtheil über die Ver⸗ 
handlung wird jeder Unbefangene mit dem in ſo grundloſer 
Weiſe angegriffenen liberalen Abgeordneten in die Frage zuſam⸗ 
menfaſſen: Wer ſucht den Konflikt?! 

Die Epiſode hat vielleicht, wider die Abſicht der Urheber, 
den Erfolg gehabt, daß der Eifer der Bundesgenoſſen, den Kaufe 
manneſtand, für deſſen Stellung im wirthſchaftlichen Leben der 
Nation auch Abg. Bamberger in ganz vortrefflicher Weiſe ein⸗ 
trat, auf den Boden des Hauſirhandels herabzudrücken, joweit 
abgeſchwächt wurde, daß der Antrag Richter mit einer verhält⸗ 
nißmäßig ſtarken Majorität (154 gegen 139 St.) zur Annahme 


gelangte. Mit der Linken ſtimmten die Polen, ſowie einige 


Zentcumsmitglieder, wie Windthorſt, Dr. Lieber, v. Papius. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ findet in einer Erörterung der 
Rotenhan'ſchen Prozeßverhandlung, daß ſich 
„der nunmehr gerichtlich feiigejtellte Thatbeſtand, der zu 110 M. 
Geldſtrafe die Unterlage bot, doch recht winzig ausnimmt“; es 
ſei „das Gefühl ganz unüberwindbar: es habe ſich fortſchrittlicher⸗ 
ſeits um das Rechtsbewußtſein ſehr wenig, um das Agitatlons⸗ 
bedürfniß aber ſehr viel gehandelt“ und es beſtehe ein arges 
Mißverhältniß zwiſchen Erfolg und aufgewendetem Knalleffekt.“ 

„Ueber die Auff aſſung“, fo bemerkt die „Nat. Ztg.“ zu dieſer 
Aeußerung ſehr trefiend, „welche die Frage nach dem Recht oder Une 
recht lediglich nach Maßgabe der Höhe der erkannten Strafe beurtheilt, 
wollen wir kein Wort verlieren. Wir konſtatiren gegenüber der era 
wähnten Erörterung des Regierungsorgans lediglich, daß es der 
preußiſche Juſtizminiſter geweſen iſt, welcher die Erhebung der Anklage 
anordnete, nachdem die zuſtändige Staatsanwaltſchaft es unterlaſſen 
batte. Ob Herr Dr. Friedberg dabei von „fortſchrittlichem Agitations⸗ 
bedürfniß“ geleitet war und einen „Knalleffelt“ beabſichtigte, mag das 
oſſiziöſe Blatt unterſuchen.“ 

— . — . —— 


Forales und Provinzielles. 
Poſen, 2. Juni. 


— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht das Privilegium wegen 
le har auf r er 8 924 leibe» 

eine der Stadtlommune Krotoſchin bis zum Betrage von 
150,000 M. Reichswährung. 5 

r. Feuer. Heute Nacht 12} Ubr brach in den Dachräumen des 
Rogozynskeſchen Hauſes, St. Adalbert Nr. 26, Feuer aus, welches ſich 
bei der ſetzt herrſchenden Trockenheit ſchnell über den ganzen Dachboden 
verbreitete. Die Feuerwache, welche vom Nachtwächter Nachricht er⸗ 
hielt, erſchien ſchnell, nahm vom Hydranten aus 3 Schlauchleitungen 
vor und löſchte den Brand denn auch bald, ſo daß um 2 Uhr ſämmt⸗ 
liche Fahrzeuge wieder abrücken konnten. In die darunter liegenden 
Wohnräume iſt das Feuer nicht gekommen. Die auf das Sign 
„Großfeuer“ herbeigeeilte Feuerreſerve kam weiter nicht in Thätigkeit. 
— — 1 Entſtehungsurſache des Brandes iſt bis jetzt Näheres nicht 

ekannt. 

„— Berichtigung. In einigen Exemplaren unferer vorgeitrige 
Mittagsausgabe ſind durch ein Verſehen die Schlußzeilen 185 Feigen 
Mittheilungen von der Beurlaubung des Regierungspräſidenten 
v. Sommerfeld und der Verſetzung des Intendantur⸗Selreſfärs Serick 
miteinader vertauſcht worden, wodurch natürlich der Sinn vollſtändig 
entſtellt worden iſt, wir bitten, dieſes Verſehen zu entſchuldigen. 


Die Krönungsfeier in Moskau. 
Die Hauptfeſtlichkeiten find vorüber: es handelt ſich gegen. 
wärtig nur noch um die Erfüllung gewiſſer Formalitäten in 
Bezug auf das übliche Zeremoniell, denen nur mehr der Cha⸗ 
rakter einer Nachfeter zukommt. Hierüber liegen die nachfolgen⸗ 
den Telegramme des Wolff'ſchen Bureaus vor. 
Moskau, Donnerſtag 31. Mai, Abends 11 Uhr 30 Min. Heute 


Abend 7 Uhr bezann das Galadiner in der Granomwit 
Palata und im goldenen Saale des Ken en in 


welchem gegen 500 Einladungen an die ruſſiſche, lutheriſche, kalholiſche 5 


| 


und armeniſche Geiftlichfeit, an die Generalität und an die Herren 
und Damen der erſten zwei Rangklaſſen ergangen waren. aifer, 
die Kailerir, die Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes und alle fremden 
Fürfilichkeiten wobnten dem Diner in der Granowitaja Palata bei, in 
dem goldenen Saal ſpeiſten nur die Hofbeamten. 

Moskau, Freitag 1. Juni, Nachts 1 Uhr. Das von dem Mos⸗ 
kauer Adel veranftalteie Ballfeſt war bei dem reichen Schmuck 
des Saales, der Fülle der aufgeſtellten Buffets, der Mannigfaltigkeit 
der Uniformen und bei dem von dem Diamantenſchmuck der Damen 

verbreiteten Glanz von gan; außerordentlicher Pracht. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin erſchienen 103 Uhr und verweilten bis 114 Ubr. Alle 
bier anweſenden Fürſtlichkeiten und ſämmtliche Botſchafter und Ge⸗ 
ſandte wohnten der glänzenden Feſtlichkeit bei. Der Kaiſer eröffnete 
den Ball mit der Erzherzogin Karl Ludwig, die Kaiſerin mit dem 
4 Adele marſchall. 5 l 

Moskau, 1. Juni, Vormittags 9 Uhr. Das geſtrige Teft im 
Adelsklub war von ungefähr 3000 Perſonen beſucht. Das mit 
vornehmer Pracht aus geſtattete Lokal war mittelſt reizender Blumen⸗ 
Arrangements und Springbrunnen in geichmadoolliter Weiſe ausge: 
ſchmückt. Der Kaiſer tanzte die Polonaiſe mit der Fürſtin Trube s foi 
und die erſte Quadrille mit der Erzherzogin Karl Ludwig, die Adels⸗ 
marſchälle, mit denen die Kaiſerin tanzte, waren die Fürſten Bobrinski 
und Scheremetjem. Bei der Ans und Abfahrt wurden die Wajeitäten 
von der zablreich in den Straßen verſammelten Volksmenge mit enthu⸗ 
Haftiiben Hochrufen und dem Geſang der Nationalhymne begrüßt.“ 

Moskau, 1. Juni,. Nachmittage 3 Uhr 30 Min. Von Feſtlich⸗ 
keiten finden beute außer dem Ballfeſte beim deut ſchen Bot: 
ſchafter. dem die Mojeftäten und die Mitglieder des kaiſerlichen 
Hauſes beiwohnen werden, folgende ſtatt: eine Feſttafel im Kreml⸗ 
palaſte für die Gouvernements⸗Adelsmarſchälle, für die Deputationen 
der siofalenvölfer und der aſtatiſchen Völker, für die Bürgermeiiter, 
die Staatsdamen, Ehrendamen und Ehrenfräulein und für die Adjus 
tanten und Kavaliere vom Dienſt, ferner ein Diner, welches der italie⸗ 
niſche Botſchafter den Botſchaftern und Geſandten giebt. — Die Res 
ten wurden heute unter großer Feierlichkeit aus der Granowitaja 
Zala definitiv nach dem Thronſaal zurückgebracht. — Die Journale 
tren die Adreſſe, welche die oſtrumeliſche Deputa⸗ 
n dem Kaiſer überreicht hat und in welcher für Oſtrumelien die 
ichnung „Südbulgarien“ gebraucht wird. 

- Die „Moskauer Ztg.“ gedenkt der allgemeinen Theilnahme, 
die ſich bei der neulichen Verbreitung der, glücklicherweiſe nicht 
begründeten, ungünſtigen Nachrichten über das Befinden des 
Kalſers Wilhelm in allen Kreiſen der Bevölkerung ge⸗ 
zeigt und zu maſſenhaft eingehenden Erkundigungen bei der 
deulſchen Vertretung geführt habe. Das Blatt fügt hinzu, es 
babe das wiederum den Beweis geliefert, wie das Volk in dem 
deutſchen Kaiſer den wahren, guten, erprobten Freund Rußlands 
icke. 


erbl 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Wiesbaden, 1. Juni. Der König von Dänemark iſt 
heute Nachmittag zu mehrwöchentlichem Kurgebrauch hier ein⸗ 
getroffen und im Parkhotel abgeſtiegen. 

Neuwied, 31. Mai. Die Königin von Schweden iſt heute 
Nachmittag zum Beſuch der fürſtlichen Familie hier eingetroffen, 
Dieſelbe wurde auf dem Bahnhofe von dem Prinzen von Naſſau, 
der Königin von Rumänien, der Fürſtin und der Fürſtin Mutter 
von Wied empfangen. 
und Induſtrie⸗Ausſtellung iſt heute durch den Miniſter des Innern, 

Staatsrath Wetzell, feierlich eröffnet worden. Der Vorſitzende 
des Ausſtellungskomites, Hofrath Bade, hielt die Eröffnungsrede, 
die mit einem Hoch auf den Großherzog ſchloß; alsdann erfolgte 
ein Rundgang durch die Ausſtellung. 

Paris, 1. Juni. Der „Gaulois“ theilt über Rivière's 
Tod Folgendes mit: Bei dem Aue falle aus Hanoi heilte 
Niviere ſeine Truppen in zwei Hälften und avanzirte mit 
150 Marineſoldaten, während die andere Abtheilung von 
250 Mann zu weit zurückblieb. Die Vorhut wurde durch eine 
große Anzahl Eingeborener überraſcht und vernichtet; als die 
andere Abtheilung ſich näherte, ergriffen die Schwarzen die Flucht, 
indem fie Riviere und 15 Marineſoldaten als Gefangene mit 
fortführten. Die Gefangenen wurden am nächſten Morgen ge: 

„pfählt. — Der Herzog von Aumale wird morgen in Chantilly 
erwartet. 

Paris, 1. Juni. Gutem Vernehmen nach werden die 
drei engliſchen Verwaltungsrathemitglieder der Suezkanal⸗ 
Geſellſchaft morgen der Sitzung des Verwaltungerathes 

beiwohnen, in welcher der Bericht für die Generalverſammlung 
am 4. Juni feſtgeſtellt werden fol. Man glaubt, daß die heute 
Abend bier erwarteten Mitglieder des Verwaltungsrathes, Stokes 
und Wilſon, die Anſchauungen ihrer Regierung in Bezug auf 
ein gemeinſames Vorgehen hinſichtlich der Anlage eines zweiten 
Kanals durch die gegenwärtige Geſellſchaft darlegen werden; für 
eine ſolche Anlage habe ſich Leſſeps bereits im Januar d. J. 
ausgeſprochen, indem er England in Kenntniß ſetzte, daß er bei 
der egyptiſchen Regierung ohne die vorläufige Zuſtimmung und 
Unterſtützung Englands keine Schritte für die Erlangung einer 
neuen Konzeſſion thun würde. 

Paris, 1. Juni. Nach einer Meldung der „Agence 
Havas“ aus Hongkong von geſtern iſt der neue franzöſiſche Ge: 

8 ſandte für China, Tricou, angekommen, aber ſofort nach Shangai 
weiter gereiſt, wo er mit dem Oberbefehle haber in den ſüdlichen 
chineſiſchen Provinzen, Lihung Chang, eine Zuſammenkunft haben 
wird. — Der Gouverneur von Faledonien erhielt Befehl, alle 
dort disponiblen Truppenmannſchaften nach Tonking abgehen zu 
laſſen. — Wie verlautet, wäre der Vertrag der Regierung mit 
der Eiſenbahngeſellſchaft du Nord heute Vormittag unterzeichnet 
worden. 5 

% Marjeille, 1. Juni. Das Transportſchiff „Mytho“ iſt 
heute mit 1200 Mann Truppen von hierznach Tonking abge: 
gangen. — Admiral Courbet begiebt ſich morgen von Toulon 
nach Algier, um von dort aus auf dem Dampfer „Bayard“ 
die Fahrt nach Tonking anzutreten. 

London, 1. Juni. Der Premier Gladſtone erklärt im 
Unterhauſe auf Befragen, bis jetzt würde es durch nichts gerecht⸗ 
fertigt ſein, wenn England Frankreich und China ſeine guten 
„ Dienſte anbieten wollte. — O' Kelly giebt in Bezug auf ſeine 
Herausforderung des Deputirten Me. Coan zum Duell die Er⸗ 
Härung ab, er brachte den Zwiſchenfall mit Me. Coan als erle⸗ 
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digt. Gladſtone und Northcote erblicken in dieſer Erklärung 
O' Kelly's das Verſprechen, daß er ſeinen Streit mit Me. Coan 
nicht weiter verfolgen wolle. 
Warſchan, 1. Juni. Zum Nachfolger des verſtorbenen 
e eee Albedinski iſt Fürſt Imeritinsky ernannt 
worden. 


Berlin, 2. Juni. Der Reichstag nahm in der geſtrigen 
Abendfitzung noch die übrigen Paragraphen der Gewerbenovelle 
mit einigen Amendements Ackermann an und vertagte die Schluß⸗ 
abſtimmung über das ganze Geſetz auf morgen. Die Reſolution 
betreffend die Vorlegung einer Aerzte⸗Ordnung, welche den ärztlichen 
Organen ehrengerichtliche Strafgewalt über die Berufsgenoſſen 
verleiht, wurde angenommen. Die Richterſche Reſolution, bes 
treffend die Unterſagung des Geſchäftsbetriebes der Militärwerk⸗ 
ſtätten für Privatrechnung und des Handelsbetriebes der Kantinen 
mit Zivilperſonen, ſowie der Verwendung der Militärpferde zu 
Lohnfuhrwerken wurde abgelehnt. 

Rom, 2. Juni. Der „Moniteur de Rome“ dementirt die 
Nachricht, daß die Verhandlungen zwiſchen Preußen und dem 
Vatikan abgebrochen ſeien, glaubt indeſſen, daß es für die preu⸗ 
ßiſche Regierung ſchwierig ſei, auf die letzte Note Jacobinis zu 
antworten. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktſon keine Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Juni. 


a t u m D Win d er £ 

reduz. in mm. ind. e e r. i. 
5 82 m öhe Grad. 
1. Nachm. 2 756.7 NO ſchwach | heiter 22,8 
1. Abnds. 10 757,0 Windſtille wolkenlos | 16,4 
2. Worgs. [ 7573 [ ſchwach wolken os 18.6 

Am 1. Wäme⸗Maximum: 239 Cel]. 
„ „ Wärme⸗ Minimum: 1123  » 


Waſſerſtand der Warthe. 
Boten, am 1. Juni Morgens 092 Meter 
« „ 1 „Mittags 0.92 
0 a 2. „Morgens 02 » 


Telegraphiſche Noͤrſenberichte. 


0 
Frankfurt a. M.. 1. Juni 
Lond. Wechſel 20,507. Barmer do. 81,125. Wiener do. 170,82. K. 1. 


S.A. —. Rheiniſche do. — He Ludwigsb. 100}. K. M.⸗Pr⸗Anth 
—. Nei 102}. 1493. Dormüb. 1503. Meining. 
Bl. 941. Oeſt ⸗ung. Bk. 715 75. Kreditaltien 252. Silberrente 67} 
Vapiecrente 664. Go 843. Ung. Goldrente 753. 1860er Looſe 
1214. 1884er Looſe —.—. Ung. Staats: „50. do. Oſtb.⸗Obl 

963. Böbm Weſtbah El —. Nordweſtbahn 170% 


iſabethb. —. No 
Galtzier 253}. en 2791. Lomdarden 129%. 
1877er NN 92. 1880er Kuren 727. ea Ortentanl. 76 
verein 90%, 5% öſterreichiſche Vapierrente 794, Bufcgtehraber —, 
Eaupter 744, Gottbard 1204, Türken 12. 
Weſtſiztlianiſche Eiſenbahn 8717. 
Nach Schluß der Würfe: Kreditaktien 2521, Framzoſen 280, Gas 
die 253}, Lombarden 129%, II. Orientanl. —. III. Orientanl. —, 
9 8 


Gotthardbahn —. . 
rankfurt a. M., 1. Juni Effekten ⸗Soztetät. Kreditaktien 
2534, Franzoſen 280, Lombarden 130}, Galtzier 2544, öſterreich. 
88 —, Eavp „ Ul. Orientanl. —, 1880er Ruſſen —, 
otthardbahn 1205, Deutſche Bank —.—. Nordweſtbahn —, Elb⸗ 
thal —, Aproz. ung. Goldrente — II. Orientanleihe —. Böhmiſche 
Nordbahn —. Feſt. . 
Wien. 1. Juni. (Schluß⸗Courſe.) Kreditaltien ſchwächer. 
Papierrente 78,20 Silberrente 78.80 Oenerr. Holbtente 99,00 
na. Goldrente 88,15, 


Auftr. 11200 Wiener Bankverein 
Deutſche Plätze 58 50 Lond 
wfterdamer do. 99,10, Napoleons 9.521 Dukaten 5.67. 

55. Ruſſiſche Banknoten 1,184. Lemberg 
Kronpr.⸗Rudolf 167,25 


00. Oeſterr. öproz Papier 93,20. 
Nachbörſe: Oeſterr. Kreditaktien 294,80. Feſter auf den Abſchluß 
der Kleditanſtaltsgruppe über einen Poſten vierprozentiger franzöſiſcher 


Staate babhnpriorifäten. x { 

Wien, 1. Juni. (Privatverkehr.) Ungar. Kreditaktien —.—. 
Oeſterr. Kreditaktien 295,75. Ungar. 4proz. Goldrente 88,25. Frans 
zoſen —,—, Lombarden —.—, Galizier —,—. Nordweſtbahn —. 
Elotbal —.—. Oeſterr. Papierrente —.—. proz. ungar. Papierrente 
—, Marknoten —, Napoleons —, Bankverein —. Feſt. 

Paris, 1. Juni (Schluß⸗Kourſe.) Bewegt. 

proz. amortiſirb. Rente 81.50. Zproz. Nente 80,30, Anleihe 
de 1872 109,20, Ital. öpros. Rente 93,35, Oeſterreich. Goldrente 
837, 6 proz. ungar. Goldrente 103}, 4 proz. ungar. Goldrente 761, 
5 proz. Ruſſen de 1877 945, Franzoſen 700,00, Lombard. Eiſen⸗ 
dabn⸗ Aktien 325,00, Lombard Prioritäten 299,00, Türken de 1885 
11,65. Türkenlooſe 55 25, III. Orientanleise - 

Credit mobilier 375,00, Spanier neue 64%, do. inter. —, Suez⸗ 
kanal⸗Altien 2527, Banque ottomane 776,00, Union gen. —, Credit 
foncier 1337,00, per —.—, Banque de Daris 1070 00, Banque 
d'escompte 528, Banque hypothecaire —.—, Lond. Wechſel 25,29, 
öproz. Rumäniſche Anleibe —.—. 

Renten per Ende Jun.. 5 

Der Boulevard⸗Verkehr iſt bis auf Weiteres geſchloſſen. 
„Daris, 31. Mai (Boulevard s Verkehr.) Zproßz. Rente 80,224, 
Anleihe von 1872 109,225, Italiener —.—. öfter. Goldrente —.—, 
Türlen 11.70, Tärtenlooſe —,—, Spanier 643 do. neue Spanier 
—, Ungar. Goldrente —,—, Eau, ter 370,00, Zproc. Rente —,—, 
Banque ottomane 775.00. Suezkanal⸗Aktien ——, Lombarden 
Franoſen —,—. Ruhig. . 

Petersburg, 1. Juni Wechsel auf London 233. U. Orient⸗ 
Anleive 92}, Ak Orientanleihe 928, Hamburg —. 

Privatdiskont 54 pCt. . 

Florenz, 1. Juni. Spt. Italien. Rente 92,80, Gold 20,00, 

London, 1. Juni Conſols 100; exkl., Manen. Oprozemige tent; 
923, Lombarden 128, Zproz. Lorsbarden alte 113, Sprox. do. neue 111. 
bpro Ruſſen de 1871 861. öproz. Ruſſen de 1872 86. proz. Rufen 
de 1873 85 extl, öproz Türken de 1865 11. Storos. ſundirte Amerit 
1054, Oeſterreichiſche Silberrente —, do. Papierrente — proz. Unga⸗ 


pP 


riſche Goldrente 75%, Deiterr. Goldrente 99 been 
73, Ottomanbanf 20%, Preuß. Apros. Confolss f 

Silber —. Platzdiskont 33 p N 

In die Bank floſſen heute 44,000 Pio. S. 

Newpork, 31. Mai (Schlußturſc) M Bin 485, 
Wechſel auf London 4,843, Cable Transfers 4 me Wars 
5,175, Zproentige ſundrete Anleihe 1028, re, / e 
von 1877 119}, Erie Bahn 35 Zental* !! 45, 
Newyork Zentralbahn⸗Aktien 1218, Fhicago⸗ und Net Wererne 
Eiſenbahn 148}. 


Geld abundant, für Regierungsbonds 1, für andert Sicherheiten 
2 Prozent. 


; Produkten⸗Kurſe. 

Köln, 1. Juni. (Getreidemartt.) weisen biefiaer loco 21,00, 
= 15 An: rel 155 A Rook 15.90. Faß 10 1476. N81 
oko 15,00, per Juli 15,20, per Novbr. 15,80. Hafer g 
loco 36.50, per Oftofer 31,20. 

Bremen, 1. Juni. Betroleum (Schluß bericht.) Steigend. 
Standard white loco 7,60 a 7,65, per Juli 7,75, per Auguft 7.85 
a 7,90, ser Auguſt⸗Dezember 8,05 a 8,15. Alles bez. 

burg, 1. Jum. (Getreidemartt.) Wewen loco unver 
auf Termine feſt, per Juni⸗Juli 188,00 Br. 187,00 Gd., der 
Oktober 196.00 Br., 195,00 Gd. — Roggen loco unverändert, auf 
Termine feit, ver Juni, Juli 150,00 Br. 149,00 Gd, per September⸗ 
Oktober 153,00 Br. 152,00 Gd. Hafer und Gerfe unverändert. Nuddl 
— loco 72, per Oktober 62,00. Spirrtus ſeſt, per Juni 451 Br., 
per Juli⸗Auguſt 40 Ur., per Auguſt⸗September 467 Br, per Sept. 
Oktober 47} Br. Kaffee matt, Umſas 3000 Sack. Vetroleum feft, 
Standard white loco 7,60 Br. 750 Gd., ver Juni 7,60 Gd., per 
Auguft⸗Dezember 8,10 Gd. — Wetter: Schön. 


an 
Sir 


Belt, 1. Juni. VBrodultenmartt. Weizen loko Kauflu 
ver Derbi 10,78 Gd. 10,80 Br. — Hafer ver Herbit 6,68 Gd. 9410 
Br. Mais ver Juni⸗Juli 6,85 Gd. 6,87 Br., per Juli⸗Auguſt 6,73 Gd. 
6,75 Br. Kohlraps pr. Auguft-September 144 a 144. 
sen Paris, 1. Juni. Produktenmartt. (Schlußzbericht.) 
er, der 
September: Dezember 27,60. — Roggen ruhig, ver Juni 16,90, 
Septbr.⸗Dezember 19 00. — Mehl 8 Marques feit, u Juni 57.75 
per Juli 58,10, per Juli⸗Auguſt 68,75, per September⸗Dezember 
59,75, — Kübdl ruhig, per Junt 99,50, Juli —.—, per Juli 
84 25, per Septbr.⸗Dezbr. 76,75. — Spiritus matt, ver Juni 50,50, 
BE any 2 per Juli⸗Auguſt 51,25, per September⸗Dezember 51,25, 

er: n. 

Parise, 1. Juni. Rohzucker 88° loco ruhig, 54,25 a 54,50, Weißer 
Zucker behauptet, Kr. 3 pr. 100 Kilogramm per Juni 62.25, per 
Juli 62,50, ver Juli⸗Auguſt 62,75, ver Oktober⸗Januar 60,50. 

Petersburg, 1. Juni. (Produkten markt.) Talg lor 
77,00, pr. Auguft 73,00. Weizen loco 14,00, gen loco 9,75, 
fer Ioco 8 Hanf loco 35,00. Leinſaat (9 Pub) loco 18,75. 

: Warm. 


a 
W 1. Juni. Petroleummarkt. (S 
erpen, 1. t. oleu Iußheriht), N 
ſinirtes, Type weiß. loco 184 bez, 19 Br., ber Jul 191 u . 
per September⸗Dezember 208 bez., 


per September 20} bez., 204 Br., 
203 Br. 8 aut Getzeib tk (ech 
Antwerpen, 1. Juni. etreide markt. lußbericht. 
Weizen flau. Roggen ruhig. Hafer feſt. Gerſfe en 
Amſterdam, 1. Juni. Getreidemarkt (Schlußbericht). Wei⸗ 
zen auf Termine unverändert, per November 284. Roggen loko und 
178, — Waps ver Her 382 Fl. — 


Li Dr Umſaß 
7000 B. davon für Spe ) Amerikaner 
ruhig, Surats unregelmäßig. Middl. amerikaniſche Juni⸗Juli⸗ Lieferung 
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Weſton 105, 60r Double courante 
87. Ruhig. ; \ 

London, 1. Juni. Getreidemarkt (Schlußbericht). Fremde 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 64,680, Gerſte 2520, Hafer 


93,020 Orts. 
An der Küſte angeboten 4 Weizenladungen. 


London, 1. Juni. 
Weise en zeige, gend, Ned Lad 
zeizen träge, weichend Angekommene ungen ſtetig, ruhig. 

Mehl und Hafer Hau, Andere Artikel feſt. 3 

Bradford, 31. Mai. Wolle ſeſter, wollene Garne beſſer, wollene 
Garne fur den Export matt. : 

Newyork, 31. Mai. Viſtble Supply an Weizen 20,100,000 
Buſhel, do. do. an Mais 13,400,000 Buibel. 

Das Steigen des Petroleumpreiſes iſt veranlaßt durch Berichte 
über das Austrocknen verſchiedener Quellen. 


Stettin, 31. Mai lun der Börje) Wetter: Schön 
+ 20° R. Barometer 28.6 Wind: Oſt. 

Weizen wenig verändert per 1000 Kilogr. loko gelber u. weißer 
180 —195 N., geringer feuchter 162—178 N., ver Juni 193—194 M. 
bez., per Fun ⸗Juli do., per Juli⸗Auguſt 195—196 M., per September⸗ 
Oktober 197.5 M. bez. — Roggen Anfangs matt, Schluß feſter, 
ver 1000 Kilegr. loto mländ. 138144 N., mit Geruch 133—136 W. 
bez., ver Jum 144,5—145 M. bez, per Juni⸗FJuli do., per Juli⸗Auguſt 
147—147,5 M. bez., per September⸗Oktober 149—151—150 M. bez., 
per Oktober ⸗ November 150,5 bis 151 bis 150,5 Mark dez. 
Herſte ruhig, ver 1000 Kilogramm loko geringe 124 —130 M. ber., 
befiere 131—14) M. — Haſer unverändert, per 1000 Kilo loko 
123 bis 130 M. — Winterrüoten matter, ver 1000 Kilo per 
September : Oktober 285 M. Br. — Rübö: unverändert, ver 1) 
Rug into obne Faß be Klemigteuen 71 Mk. Br., per Juni 69 M. Br., 
per September» Oktober 60,5 M. bez. — Spiritus unverändert, 
der 10,000 Vite ot, cio obne Jas 50,5 Mk Gd, per Juni und 
Jun! Yırli 56,3 bez., Br. u. Gd., per Juli Augufl 57 M. bei, Br. u. 
G., Auguſt⸗ September 57,6 57,4 M. bez, ver September⸗Oktober 55,5 
M. Br. u G. — Angemeldet: 300) Str. Weizen, 12,000 Etr. Roggen, 
20,000 Liter Spiritus. — fegulirangsbreiſe: Weizen 193,5 M., 
Roggen 145 W., Muböl 69 Mark, Spiritus 56,3 Mark. — Pe⸗ 
treu feſter, (ol, 8 M. tr. bez., Regulirungsvreis 8 M. tr., 
per Sep ember⸗Ottober 8 15—8,2 M. tr. bez., Regulirungspreis 8 M. 
tr. — Kartoffelmehl prima 27—28 M. per 100 Kilo incl. 
Sad, ſekunda ohne Handel. — Aktien ohne Handel. (0ſtſee⸗Ztg.) 


Juni 26,30, per Juli 26.75, per Juli ⸗Auauſt 359% b 


Bat Banknot. 
Banknot. 


Staatz⸗Anleihe 10 
Staats⸗Schuldſch. 34 98.5 5 — 
ber ad Se 00 5a 


Kur- u. Neumärk. 4 101 


Trodulten-Noörſe. 


Berlin, 1. 


Juni. Wind: N. Wetter: Sehr warm. 


Die auswärtigen Berichte lauteten heute zwar wieder wenig an⸗ 
regend, theilweiſe ſogar ausgeſprochen matt, aber verflauenden Eindruck 
auf den heutigen Verkehr machten ſie durchaus nicht. 

Loko⸗ Weizen geſchäftslos. Im Terminhandel herrichte anfäng⸗ 


lich in Folge der matteren Newyorker 


Kündigungen matte Tendenz, 


Notirungen und umfangreicher 


ohne daß es zu einem Preisdrucke kam, 


weil erneute ungariſche Acceptationen die erzwungenen Realiſationen 


im Tauſch gegen ſpätere Sichten Unterkommen verſchafften. 


Dadurch 


ſchloß der Markt ſogar noch höher als geſtern, zumal die Platzſpekula⸗ 
tion ziemlich ſtarke Deckungen ausführte. 

o ⸗Roggen geſchäftslos. Im Terminverkehr beſtanden 3 
ſelben Bee wie in Weizen. Auch bier gab es eine große Kündi⸗ 
gung, deren Wirkung in den Kurſen nicht zur Geltung kam, weil ſpä⸗ 
tere Sichten für ungariſche Rechnung begehrt waren. Uebrigens ge⸗ 
ſtaltete ſich der Umſatz in dieſem Artikel durchaus nicht lebhaft. 


Loko⸗ S 


afer behauptet, Termine eher feſter. 


Roggenmehl 


unverändert. Große Kündigungen verhinderten jede Beſſerung. Mais 
still. Nüböl bei unveränderten Preiſen ſehr wenig belebt. Petro⸗ 


leum lebhaft und ſteigend. 


Spiritus ſetzte matt ein und wurde etwas billiger verkauft, be⸗ 


feſtigte ſich aber ſpäter wieder durch Eingreifen der Platzhauſſe, 


trotz⸗ 


dem die umfangreiche Kündigung ohne Aufnahme blieb, ſo daß Kurſe 


etwas . als geſtern ſchloſſen. 


(Amtlich.) Weizen per 1000 Kilogramm lolo 140--215 Mark 


nach Qual., gelbe Lieferungsqualität 188 Mark, 

mittel polniſcher — ab Bahn bez., 

. ſcher — bez., per dieſen Monat 187—187,75 bez., per 
„bezahlt, ver Juni⸗ Juli 187—187,75 bel. 


Bahn bez., 


feiner gelber — ab 
bunter —, weißer —, 
Mai⸗Juni 
ver Juli Auguft 


Fonds⸗ und Altien-Börfe, 


Berlin, 1. Juni. 


Die Haltung der Börſe war heute eine mehr⸗ 


fach ſchwankende; bei Eröffnung derſelben war die Tendenz eine un⸗ 
e aber eher etwas ſchwächer. Es fehlte von Außen her jede 


nregung, die fremden Plätze boten keinerlei Impuls, 
die Tendenz nes die Kursbewegung ſchwankend, 
ine größere ſpekulative Thätigkeit keinen Rückhalt gewährte. 


auch dort war 
ſo daß ſie für 
Später 


erat, wie geſtern, in inländiſchen Bahnen einige Bewegung hervor, 


Umrechuungs⸗ Sätze: 


echſel⸗Kurſe. 
Bmiterd. 100 fl. S T. 4 


201 65 ba 


Geibforten 15 72040 
Ben 8 pr. 
Br 16,26 G 


Ruff. Noten 100 N 201.75 ba 


der Reichsbank. 


5 sel 12 Lombard 5 pCt.. 
a ande- und Staats- PVaptere. 


Dre Zac An 1102,40 Di 
3,80 G 

Rom. * Far 102.40 
4 101. 


Kuren Neum. Schlv. 35 99 
og bo. 


do. 
Br andbriefe. 
Bella 


k. 
do. neue 31 93,60 65G 
N. B andenb. Kredit — 
von 

i 31] 93.25 G 
ee 9 00 8 
820 4 101.90 46 
40 1 8 

neue 5 
7 4 1101,70 G 


888 

2 

8 

— 
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— 

BEE: 
88 8835 


Rentenbriefe. 


— — 
oo 
8 

88888 


— 
> 
x 


do. 1880 

Pr. 5 PH & 
r. iebung. 

800 An 4 132,00 b 


Saber, Beer: 123,50 ge 

Fan, d. . g Ziehung, 

. St.⸗Pr.⸗Anl. 1351127,70 B 
ch. G. P.⸗Pfob. I. 5 Ziehung. 

do. do. II. 5 Ziehung. 
8 es 189,00 bz 

b Bozhle.-ooie 34 18450 9 
Mein. 7 oofe — 29.10 bz 
eim. H. 4 117.20 b 

Divend. 40 Thlr.⸗L. 3 1147,50 eh 


1 Dollar — 4,25 Tar. 100 Frant- = 8 Matt. 
1 Mark Banco = 1,50 Mark. 100 


Anelandiſche Fonde. 
8 St. a B 


innländ. Loose — 48,00 G 
Fialieniſche ed - 92,50 bz 
do. Tabaks⸗Obl. 
* Gold Rente 4 84,60 G 
8 5985 ente 4 
0. 


do. vo 
Peſter Stadt⸗Anl. 0 
do. do. kleine 6 
W . 


1 konſ. A1 1971 87,40 b 

Heine)5 | 87,50 b 
1872)5 
do. 187315 
do. * az 


‚80 bz 
en an 114 84,40 bz 
5 aus gay 5 140,40 G 

186605 134,00 bz 


Sch 
Türk. Anl. 1865 fr. 


do. Looſe vollg. r. N 
Ung. Goldrente 6 102,75 bz 
0. 175,25 46 
do. Gold⸗Inv.⸗Anl. 5 95 10 bz 
0. ente 74,40 bB 
do. Looſe 1224,50 eb. G 
bo. St.⸗Eiſb.⸗Anl. 5 | 98,19 G 
do. Gold⸗Pfobr. 5 
„ 
5 108,10 bz 
a 104.00 G 
5. 95.00 G 
80 81 104.00 bz 
do. 44/102, 40 
5 110.60 G 
5 100,50 G 
b 
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0. 1880 81 rz. 1004 
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19,5—191,5 per uf:September —, per Septem l er⸗Oktober 
196—197.5 an at =. 


8 198,5 bez. Durchſchnittspreis 
— ber Gefündigt 2 — age 


gr. 
Roggen per 11055 12 — loto 130-150 nach Qualität, 
Sieferungsgualitäb 150 M., inländiſchen mittel — M. ab Boden und 
n bez., geringer feiner — M. ab Kahn bez., guter —, ordinärer 
— Geruch — ab B Bahn Beh per dieſen Monat 150—150, 75—150,5 
bez., per Madden bit, ver Juni⸗Juli 150—150, 75—150,5 bez., 
ei Juli⸗Auguſt 151—151.4—1515 bez., ver Auguft = September — 

r September⸗Oktober 153,25—154—153,75 bez., per Ottober⸗Novbr. 

18000 75—154.5—154,25 bezahlt. Durchſchnittspreis — M. Gekündigt 
000 Ztr. Kündigungkpreis — N. 

"Ge rſte ver 1000 Kilogramm große und kleine 125—200 nach 
Dugi. enz mittel — M., Od 3 — M., geringer märk. 

— M., märkiſche 130 —135 ab Bayn be 

Hafer per 1000 Kilogramm loko 758—156 nach Qualität, Liefe⸗ 
rungsqualität 130.5 M., guter pomm. 134—138 M., mittel cc 32 
M., feiner — M., guter preußiſcher 135—142 ab Kahn u. Bahn bez., 
ſchleſiſcher mittel 128—134, do. guter 138 bez., ruſſiſcher — M., per 
dieſen Monat 130,5—130—131 bez., per Mai⸗Juni — nom., per Juni⸗ 
Juli 130,5—130—131 bez, per Juli⸗Auguſt 133—134 bez., per Septr.⸗ 
1 136-137 ba, Gekündigt 20,000 Zentner. Kündigungspreis 

per 

Mais loco 142—144 nach Qual, 
Mai⸗Juni — nom. — Gelündigt — tr. 

Erbſen Kochwaare 170-220, Futterwaare 150—165 per 1000 
Kilogramm nach Qualität. 

Trockene Kartoffelſtärke per 100 Kilogramm brutto inkl. 
Sack. Loko und per dieſen Monat —,-- M., per Mat⸗Juni —, Juni⸗ 
Juli —.— M., per Juli⸗Auguſt 28 M. bez., — Br., per September⸗ 
Oktober — ber. Getündigt 4400 Ztr. 


per dieſen Monat —.— bez., 


Feuchte Kartoffelgärte o 100 Kilogramm brutto inll. 
Loko und per dieſen Monat Sie kt ober) 


per dieſen 
ver Juli⸗Auguſt 28 M. bezahlt, 
Gekündigt 4000 Ztr. 


Gekündigt 4000 Ztr. 


Weizenmehl Nr. 00 27,50 — 25,25. Nr. 0 25—23 50, 
22.50 —21.25. Fenn Warten 18 Nr. 0 22.50 21,50 Nr. 0 u. 1 21,00 
arken über Notiz bezahlt. 

Rüböß per 100 Kilogramm Iofo mit Faß — M. obne Faß — 
bez., per dieſen Monat 72—71,8—72,1 bez., ver . — bez. per 
September Oftober 69,3 bez., per Ottober⸗Nobember 60,5 bez. Geis 


bis 19.75. 


digt 700 Zentner. 


Petroleum, raffinirtes (Standart white) per 100 Kilogr. mit 
— in Poſten von 100 Klgr., loko 42.2, 
r Sept „Oktober 24,2—244 M. Gekündigt — Zinr. Durch⸗ 


10,000 Liter pct. 


fange — M. 
ritus. 


— bezablt, ab Speicher — bez., 
56—55,8—56,1 bez., 


ſchnittspreis — M. 


frei Haus — 
per Juni⸗ „Juli 66—55,8—56,1 bez., 

55, 95756, 857.1 bez., per Auguß⸗September 574.55 557,2 bis 
57,5 bez., per Septbr.⸗Oktober 55,3 bez., ver Oktober⸗November 
ver November⸗Dezember — bez — Gekündigt 1,669,000 Liter. 


Per 100 Liter a 100 Prozent 
loto ya Patz 56,1 bez., loko mit Faß —, mit leihweiſen Gebinden 
M., per dieſen 


welche auf ſämmtliche Spekulationscapiere einen günſtigen Einfluß 
übte. Derſelbe hielt aber nicht an und war bald vorübergehend. Be⸗ 
lebt bei ſteigender Tendenz waren Oberſchleſiſche und Rechte Oder⸗ 
Ufer, und zwar führte man als Giund dieſer Erſcheinung Verſtaat⸗ 
lichungsgerüchte an. Auch Breslau - Schmeidnig : Freiburger beſſerten 
ſich auf die Nachricht von der Prolongation des Baues und der Ab⸗ 
fürzung der Strecke. Marienburger gingen langſam wieder bis zu 
ihrem geſtrigen Kursſtand hinauf, Oſtpreußen, welche ſchwach be: 
gonnen hatten, wurden ſpäter feſter. Oeſtereichiſche Bahnen blieben 
1 Gulden ötere. Wahrung = 2 Wart. 7 Gulden judd. 
Rubel = 320 Mark. Livre S 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Berinsdresd. Sit. g. 740103. 25 50 
und Stamm- Prioritäts⸗ Aktien. Berl.⸗Görlitzer kon. 4103 00 bz 


Dividenden pro 1882. 8 er Lei 19 15 0 
Aachen⸗Ma 2 900 1710) 2 5 0, 
Tr ri 94 1223,00 bz II. tond 44 103.20 G 
Berlin⸗Oresden 21.75 ebzG Ber, „Mgd. A. B. 4 1101,00 & 
Berlin⸗Hamburg 195 355,90 bz 5 C. neue 4 10]. 00 G 
Bresl. 8. Frbg. 4% 110,50 6 t. P. neue 141103,60 G 
Dortm.⸗Gron.⸗E. 25 61,40 bzG Berl St. Hi III. WI. 4 101.40 B 
Falle⸗Sor⸗Gub. 0 33,40 b 3. Schw. F. D. EF. 
Mainz⸗Ludwgsb. 33 1100,60 bz do. Lit. G. hi 
Narnb.⸗Mlawka | — 102.00 bz bo. Lit. H. 4103.10 bz 
1 + 195,75 bz do. Lit. I. 4103.10 bz 
Mäünſt.⸗Enſchede — 1400 B 5 881876 a 108,10 16 
Nordh.⸗Erf. gar. — 28,50 B „ 
Hosch. K.. . C 11 280.30 5 de 1879 15 
Ar (Lit. B. gar.) u 18200 90 Sn nV. e KL 15 
Dior. Slöbabn 4 111425 5 do. VI. Em. 4105.00 
Posen Creug 32.25 66 |. do. VII. Em. 4102 90 8 
Bo N x Y 102.90 
Aber:. Bahn! 87 19460 5% |B-6.@.6t.A.B.|1 108.25 de 
Starg. Poſen gar. a 103,25 bz . do. Lit. C. g. 103.30 16 
Kite e 3010 b Märk.⸗Pof. tom. 4 
ferbung| 0 41. 3 * Magd.⸗Leipz. Pr. K 4104.80 G 
e 229 10 — 4 . =. ne 101,50 B 
agb. Wittenberge 
Werra: Bahn — 2 75 80 0. do. 5 0 75 G 
Idrechtobahn 32,10 9 3 1 Ar & 
Amſt. Rotterdam — 145,0 eb | do. do. 5 80 
Auffig-Teplig — 1551.00 b do. do. I. UI. 187805 104.10 @ 
Baltiſch (gar.) — | 53,80 6 do. do. 18 na — 
Bab. Vol gar.) — 128.90 dz Bee Ark. . 
Bodenbdach 71 140.25 ba II. S. à 62 Tol. 4 100,80 ba 
' 52 N., M., Bbl. I. II. S. 4 101, G 
ai. am Sof ae) — 8350 8 de. „Gerd 
l. el. 1,74 127,30 bs Nordh. L EIA. 
Gottberdd. a — bz 9 5 2 61 
gen — | 0180 8 do. st. 6.u.D.4 101.09 G 
Kpr.Rudlisb. gar 24 | 71,50 bs er 8 A 2 0 
Luttich⸗Limburg — | 1280 bös 8 i 4103.50 9 
Deſt. —— 88 58 un 15 gar. 381 Fi 5 
Oeſt. . i 
e ee ee 
i b. d. — 35 . . 
Kaff Stab | — 130 90 | Do. do. u. 174 „, 
N uff Süd. ar.) — 60.50 by do. do. v. 1879144 105,75 bz 
Sim sb — | 45/60 ba do. do. v. 18801441104,10 G 
0. Weſtt bahn 0 18,00 & do. Niederſchl. Zwgb. 34 
Südöſ. p. S. l. M. 1 — zen oſen) 4 
5 „l, u. 
ee ee 19 11055 55 ier. Sd. 05 1 Be 
[bi 5 ‘ 5 . . C. 
eee ee e no 
Seck. Bresd. St. PER, 50 Rhei 
Bas e 5 — 7625 * m: Jaber. er II. N 
„ ringer 
Hall all- Sl 5 105,75 b . I. 103,00 G 
arienb.Mlawka 5 109.2 G Weimer- Geste 4 101.30 5 
Münft. eEnichedel — | 28,25 bz abahn J. Em. 4102,60 G 
1 4 Ba 110 
ber 212. 
e | 2 | 81:0 me eee 900 8 
75 8. 1110,60 dich Jene erf ges | 05,80 8 
e 8 ai Bet. 1873 .5 91.30 b 
le 
a “ Some. Ei 5 1101,10 G 
eee 310 HB 
Dir Boden 00 6 Kronpr⸗ Hud. B. 3.5 | 86.60 50 
. "Ian | 0m, 
Vom Staate erworbene Eiſenb. 0 gar „50 bz 
Gerl Stett St X 44 aabg. 10.80% ffe po d. . n. 84.20 08 
dee eee a 
- m ‚30 bz 
WELLE UNE @ Det 85. 67450 8040 0 
do. III. Sv. St. 318.5 94.25 G. bo. See 0.3 37400 & 
8 65 
Nabe. Anb. . u. B. 410300 b n — ar. 5 87 40 G 
Dend une Verlag non W. Decker & Co (Emil Nöſtel) in Poſen 


Wanung == 12 Kart. 
Sterling 20 Wark. 


im Ganzen vernachläſſigt. Franzoſen büßten M ein; 
den fand heute ein Coupon⸗Abſchlag von 4 M. ſtatt; dieselben blieben 
Gotthardbahn gewannen 1 Prozent bei mäßigem Ver⸗ 
Dortmunder Union und Lauras 
Fremde Renten blieben im Ganzen gut 
behauptet, nur Ruſſen waren etwa 3 Prozent ſchwächer; Noten g 
t M. nach. Still blieb der Kapltalsmarkt. Kaſſabahnen und Ba 
waren feit, ebenſo inländiſche Fonds. Der Schluß war wieder feſt. 


ziemlich feſt; 
kehr. 
hütte je + Prozent höher. 


Feſt waren Montanwerthe; 


Der Privatdisfont 21 Prozent. 


Hen. Vit. B. (Elbeth. b 88,25 G 
Raab⸗Graz (Pranl.) 4 
Reich. BP. (S. N30 85.40 8 


Schweiz Ctr. N. 155 2 4102.75 G 
ri. Bahn; ! 


2 


a0. 1578 gar. 5 
Theißbahn 5 
Ung.⸗G. Verb.⸗B. 9.15 
ung. Nordoſtb. gar. o 
Oſtb. L Em. gar. 5 
5 do. II. Em. gar. 5 | 
Vorarlberger gar. 5 


Kaſch.⸗Od. g. G. Pr. ö 

neuer 5 
Reich.⸗ old.⸗Pr. 5 
Ung. Nrdoftb. G. -P. 5 


oa 
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Graſewo 
L.⸗Aſow gar. 


| 6 91 
”. 2 End-. 3 06 
e 9.5 


— — —— 


2885 


glow⸗Moronſchg. 5 


‚ Preuß. Bodnk.⸗B. 


185 
se 


er Bant 


Poſener Prov. 
Boſ. Landw. B. 
Poſ. Sprit⸗Bank 


ver Mai Ju 


per dieſen 


— 


Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm unverſteuert 
ber Hunt, Jul 20.05.21 ben: der Julf Aug 21.10 9 21.25 bes 
ver Juni⸗Juli ., per Juli⸗ 

September: Oktober 21,40— 21,45 bez., per Dltober November — 


100 Gulden boll. Wahrung — 10 Wust. 


Ses EI 


F 


ni — M. bez., 


Monat 24 M.. 


; bei Lombar⸗ 


85 


Nr. Gu. 1 


per Juli⸗Auguſt 


Duc 
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do. Obligationen 5 Sent une. 
Kursk⸗Charkom gar. 5 Dividende pro 1882, 
Kursk⸗Cbark. „Aſomſo Bochum⸗Brwl. EL 93,00 bz 
Donnersm.⸗H. 34 | 61,80 bz 
D Union | — ‚00 
do. St. Pr. A. L.A. — 91.25 bz 
do. Part.⸗O. rz. 110 — 107,40 B 
re Schi en 7 10.0 gs 
lasch ole, 5 D 
RE 25 ie Eſcgeahn — 14300 48 
e re Gr. Berl. Pferdeb. 84 190,25 bisch 
Hartm. Maſchin.“ — 147.60 bi 
ib. u. S 51 | 96,90 b. 
Hörd. H.⸗V. konſ.“ — | 98,00 G 
Königin Marienh. — | 76,25 
d vr En. e en — Be 8 
el { Laurahütte — 30 bz 
. Ä 
er 2 „ 
Bank“ Aktien. Pbönix Bergw. | — | 92,25 & nt 
Dividende pro 1882 ae = Lit. B. 1 2 6 5 2 
8 * Pes 61 171 55 86 Stolberger Zink — | 27,25 bz 
1 aſſenver. 10 aba. 137,500 Weſtf. Drbt.⸗Ind.] — ſabg 131,75 bz 
2 andelsgeſ. O0 | 76.008 ab 2 7 
do. Bro. u. Hnd. 1; 9280 oz Berl. Holz⸗Compt.] 64 100,25 b 
Braunſchw. Krdb. 105,30 @ Ido. Immob.⸗Geſ.] 41 | 88,00 G 
do. Hypothek. 5 89,25 B do. Viehmarkt — | 3,10 & 
Bresl. Disk.⸗Bank 54 92,00 G Zerzelius Bgwk.“ — ns 
do. Wechslerb. 64 104.00 bz Boruifta, Bawt. — 1136,00 
Danziger Privb. 8 114.25 G Brauer. Königſt.“ — 9810 3 
Darmit. Bank 152,25 bz Bresl. Delfabr. | — | 63,10 
do. Zettelbant 10 11200 & do. Straßend. | — 118.00 B 
Deutſche Bank 152,25 6 oo. Wagg.sFabr.| 94 136,50 bzch 
— Ga non 10 131,25 oo. Wg. (Hoffm.) 10 130,00 bz 
Genoſſenſch. 71 126,25 0 Egells Maſchſbr.“— 2106 
8 p.⸗Bl. 608 B.] 5 | 90,00 B do. do. Oblig. — 78,25 B 
Den Onto- Roman. 2 196,00 % B [Erdmannsd. Sp.“ — | 56,00 B 
dener Bank 125,00 e bB Glauzig. Zucker. — | 90,50 6 
De u. Bo. 508 5 owr. Stein 8 1107,00 * 
Eff.⸗Maklbk. 508 5 117,75 Körbisd. Zuderf,| — 155,00 E 
Goth. Grundkrdb. 7290 G 1 — 
do. do. neue 40 4 79,80 B Naſch. Wöhlert — | 1,008 
gamb-Romm. Bl. 7} 180 10 G Pet.⸗Ind — | 40,50 big 
Landw. B. Berlin 0 97,00 oz Sluto, Bergwerk“ — | 71,00 885 
Leipz. Krd.⸗Anſt 10 161.10 eb ütte_foni.| — 124.25 
Veipz. Disk. 00 bz do. Dblig| — 111,75 B 
Magd. Privatb. 5 118,75 5 Schleſ. Koblenw.| — | 87,90 8 
Meckl. Hup.⸗Bank 54 | 93,50 do. Lein. Kramft. — 110369 G 
Meininger Kredit 55 | 95,30 e bz Weſtf. Un. St. Pr. — | 84,50 bz 
do. Hyp.⸗B. 408] 4 | 92,75 bz 
at.⸗B. f. D. 505 64 | 98,90 bi ne; 
lauf. Bank 5 1,25 


